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tuenbung unb ofagleid) (egtereä tßeurer im greife ift, fo ßat eS

bic Sortßeile, baß eS gut becft (10 ©ciuidjtStßeile 3'nf>"eiß
becfett bcnfetbeu fflädjettraunt wie 13 @ewid)tâtl)eite Sleiweiß)
itnb bafj ber 3tnflueißanftrid) burd) ©c^tuefeltuaffcvftoffgnS ntcftt

affigtrt wirb. (fn neuerer 3eit fott nun in bem fogen. „Öitljo»
uonc" bem Slci» uitb Btnfweiß ein ftarfer Sonïurrent erfdjieuen
fein, ja ber .fpartbelSberid)t eineê bebeutenben d)cntifd)ett ©tabliffe»
meittS in ®eutfcf)lanb glaubte f. 3- fogar annehmen gu m it ffen,
baß ba§ Sitßopone, tueldfeâ auâ Bitiffulfib unb Sarptfulfat lté»

ftefjt, fotuol)! baâ 931ei= als baS 3'"f""-''ß atlntälig aus bem
ÜRarfte oerbränaen werbe. — Statt ritfjmt au biefem ©rfaÇ»
mittet feine ©iftfreifjeit, feine ffarbbeftiiiibigfek gegen ©djtucfcl»
wafferftoff, feilte große ®edfraft, feine Uujerftbrbarfeit in ber

ti(5e, fein iiibifferetitcä Serfjalteit gegen Stetalle, atfo alleS

igeiifd;aften, bie eS jitut De(anftrtd)e befottberS geeignet er»

fcfjeineii taffeit, aitßcrbem aber ftellt fid) Sitljoponc int greife
bittiger als 33tei= ober 3'nftueiß. SBerfttcf)c fjabett inbeß ergeben,
baf; 8itf)opotte als ©runbirfarbe ttidjt gu empfehlen ift, tttbem
eS ber SBitterung ttitb ber ßimmertemgeratur nidjt ,51t tuibet»

ftetjeu «ertttag. ©in fad)uiäitui[d)eS Urtivit fpridjt ftd) ba()itt
auâ, baf; fiel) 8itl)opoue ttid)t gum 9lnftreid)cii uott fÇeitfter»

rannten tc. eigne, bettn obtuol)! atifättglid) bicfeS ©rfaßiuittct
grof;e ®etffraft ättfjere, fo getje ttad) (faljreâfrift ait ffenfteru
bie fyarbe faft gänglid) ab, watjrenb bei Sleitucißanftrid)en bie

ffarbc nur auf beut 2Betteifd)en!e( roeidje. ©elittgt ei ben ffabri»
tauten bei 8itl)opone, Serbefferungen itt ber §crftettuitg beS=

fetben eittgufüljren, fo ift biefem ©rfapmittel für Sötci= ttttb

3ittfweif; eine Bufunft nidjt abgttfpredjcn.
ïfticttl) tum (Éifeimrlieitett. ®er Bottier ©ifetterg,

wie er auâ beut @d)Ooßc ber Serge foutntt, foftet 40 i)tp., gu
fRoßeifen «erarbeitet bereits ffr. 3. 75Uip., in ber fyorttt «011

©ußmaaren ffr. 11. 25 iRp., atê ©tabeifen ffr. 11. 50 fRp.,
ati Sied) ffr. 14. 80 9îp., atâ ®rat)t ffr. 16, als ©ußftafjl
ffr. 33. 50 9îp., atê SOÎefferï'tingeu ffr. 1800 bis ffr. 2500,
ati feittfte Ußrfebern ffr. 7,500,000. 9111 biefem Scifpielc erfietjt
man, mai ein fRoßprobuft buret) bie Ülrbeit ait 9Bertß gewin»
nett fattn.

Prüfung auf fyiiebenbliubßeit uitb (^efidjtöfdjävfe.
®r. Sßittiam ®ßomfon, "rßrofeffor ber ülitgenßeilfitnbe itt ffeffer»
fottS mebiginifd)ettt ©otleg lt. ©., t)at ein ©t)ftent ber prüfuttg
»01t ©ifenbaßnbeatnteit auf ffarbenblinbßeit angegeben, ttad) tuet»

djent bie Slngeftellten ber Ißettttfpluattiabaßtt bereits geprüft fittb.
®er SerfucßSapparat beftefjt auS 40 ©träßneu Jßott'e, uott bettelt
bie mit 1 bis 20 begegneten^ grün, bie mit bett Hummern 21
bis 30 rofenrott) unb bie mit bett fReftiiumiuern rot!) gefärbt
fittb. ®ie 40 SBottenfabcu ßättgen nebetteittatiber an einer int»
merirten Seifte unb gwar auf bett uttgeraben Baßlen grittt, rofa
unb rott), ttttb auf ben geraben Dtummern biejeuigeu mit bett

Äontptimentärfarben. Sei ber Prüfung wirb bem gu fßritfeubett
grüne ÜBolle itt einigen ffttf; Slbftanb «orgegeigt uitb muß er
banad) alle grittten ffäbett auSfurljett ttttb fie über bett fRaßtnett

fdjlagcn; baâ @(eid)e gefdjicßt battit mit bett rofa ttttb ettblid)
mit bett rottjeu Säubern. SBcitn ßterbei außer uttgeraben Büßten
anbere berührt werben, fo ift baâ ein Bctcßcu «01t ffarbeubliitb»
f)cit. ©itt fernereâ fßnifungämittel ift fotaenbeä: Sîatt tjält ein
mit kobaltblau gefärbteä ®(a8 «or bie «lugen bcS gu prüfen»
bett unb läfjt i()tt auf eine mittelgroße, 20 ffttf; abfteljenbe ®aâ=
flamme feljctt. ffiir Dïortttalaitgeit crfcljeiitt eine rott) gefärbte
fflanitttc, wäljreub bei ffarbenblinbfjcit eine mit Slatt beiberfeitS
bcgreitgte fftanitne fidttbar tuirb. — fRofa wirb «erwenbet, weil
câ «on rot!) unb blau gufauttneugefeßt ift uitb beut ffarbenbliitbeit
als blau erfdjeiut. — ffiir bic ©d)ärfe beS @eftd)tS läßt ®r.
®f)otttfott einen ®ifd) rotiren, auf weldjettt eine Slngaßl Sriefe
mit großer ttttb Keiner ©djrift «ertßeilt ift, bie bcr gu fßrüfenbe
lefctt muß. („©itgittecrittg", bind) „3eituitg beS SereittS beut»

fd)er ©ifenbafjnocrwaltungen.")

5u6miffton5=2ln3etger.
1) ©8 luivb tjiemit übet bic (S)t)b(et»2trbeitcit, (oioic iibet bic (Stfteltung bcc

©cnicnt», ätäptjatt», Xerrajao» unb »Uacquctböbcn unb bcc Semeimîtrebpett fiir ba8
ctbfs- Sticmicgcbiiubc itt 3iitW) Sottfurtettj eröffnet. SSorattfc^lag ttttb Ueberitat)ttt8=
bcbittgitttgctt fittb im SSttvcnit bev ©attCeitittifj in 3"ricf) OPottjtecftnidun 18b) jttr
(Sittficpt aufoelcttt. Uebernatimäoffertcn fittb bent unterjeic^tteten Scparientcitt bis
unb mit bent 9. September ttädjflbitt beriiegett unb mit ber Sluffcjrift: „Sfngebot
fiir fflauarbeitett gum clbft. ßbemiegebäube" Uerfeijett, frattfo eituttreidjen.

Sern, 31. ätuguft 1885.
Scbtucij. ®bpartemeut be8 gttttern, äibtbeiiuttg Soutttefett.

2) $ie 'JJiitteltättbifcbe Slrmeitpgegauftart itt Stîiggisberg raid eilte ca. 350
Stteter faitge Sörunnenlcitunß au§ ^tjonrö^iren unb eine ^^brantcnleitung aus au§s
eifernett Wöhren bon ca. 1000 ®!cter Sättge erftelleit iaffett, Worüber attmit Hon;
fnrrcttj eröffnet wirb. ®ierauf SHefteftireube woüeu itjre älngebotc Berfefitoffen unb
mit ber Stuffcbrift „Singebot für SSrunnenarbeiten" bt8 12. September nädjftitin bem
Utttecäeiefttteteit einreitbett, bei wetebem ba8 begügtiebe SPftiditenbcft eittgefeben wer»
beit fanit unb toefdjer ju nä erer SïuStunft bereit ift.

Sittftalt Wiggi8bcrg, 27. Muguft 1885. g. Wobrbacb, SBerwaltev.
3) ®er Scbuiratb bon flrieftcrn ift ÎBiiletiâ, für beibe Spulen ca. 20 Stiicf

neue S^utbünte, „ßargtabeue»jlonfiruftion", crftelten 31t faffett ttttb unterftedt biefe
Sttrbcit ber Sonturretia. Uebernebmer, bie hierauf afpirirett, mögen ibre Offerten
bis fpäteftenS beit 7. September L 3!' beim ^räfibeitteu beS S^ulrat^eS, .^ertn
3. sp. gjbüb, SPfavrer, einteieben, wo ein SDtuftcr ttttb baä erforbertiepe Mab ein»
3ufepcit ift.

21rbeit5naditr?ei5=fifte
ber

„3fluftr. fd)ttieigcr. §mibtöfrfer=3tit«"0".

ffiir jebeSmalige 3lufitaßme eines 31rbeitergefud)eâ
uott 1 Beile fittb 31x11t SorattS nur 30 (£ts. itt Sriefmarten
etngttfenben. — Unfer Slatt ift itt allen ©efellettljcrbergen, ©pi=
talent ttttb ©rengpoligeUSureaitp bcr ©djwetg aufgelegt, weßl)al6
©efttdje itt biefer ?lrbcitSnad)tueiâ»8ifte uott beftent ©rfolgc fittb.

Offene ©teilen
für : bei Sleifter :

1 .*gammerfcbmteb : ö. Storno, Oberf)ammeriuer( Steinen
(Schrot)*)

1 tü<btiger ©ebtetner: 3i. Sitfebev, Seueten (SÄbeitttital).
1 Siiumergeied auf SEreppeuarbeit : SR. ©iget, »auinftr., SReinacb (ätaraau)
2 SDiöbelfcbreiitcr auf potirte Arbeiten: 3. ®ätwbtcv, ®öbeif#reincr, Dftrittgen

1 Scbveitter auf 3)au unb Dlöbei : Sßi). Scbmib, Sdjreiner, Siieberwtit^raBo^ten)
1 Scpreiner: klingele, Sof)n, Soïotburn.
2 Siifer: 8. 2BaItber»3Rotutarb, 9iode.
2 Schreiner: ^aifer, Scfyreiner, Salgad).
1 ®ad)bccter: ®. Sänggi, Wor(d)ad).
2 ©aufcbloffer: 3?olb, Dberriet (9lbeiiubal).
SDtcbrere Steinbauev: Satf), aatiiueifter, Worfdjatb-
2 aSaufdprcitter : 3. ôiibfdjer, 3t. ©allen.
1 ©tafer: SBcrtidji, St. ©alten, 3iorfd)ad)crftr.
1 ßitbograpb: 3- SR. ilieber, SBieusifen (Morgan).
1 ffltibbauer: 2(. SRaft, Mitarbauer, Snjertt.
2 SDiübtemaeber : 3- üBobnlieb, ©olbadj.
1 ©lafet: Sdjediug, ©tafer, ®aoo8=fptat}.
1 Sdjreiner: 3- ©ermann, 23crnbarbjeli.
2 ©freiner: Sruggmann in »JJiiiiic^iueiCen.
1 Sebriunge: 3. &iitters$ubcr, ^ilböauer, Ûîiiti, 3wncf>.

2ltt liufere ^efer.
(S'tnfeubuttflen jeber 2Crt für bic „^Muftrirtc

fd)iwci3. .^aitb«>crfcr=3citmtg" tttüffett jclucilcit
biê fMfittmod) 9Jiorgctt itt bc» .^ättbcn bcr fRc=
baftiou feitt, fallê fic nod) itt bic uädiftc 9imtt=
Itter auftgcuomittcu werben foflen. ®cr Drutf beS

Stattcâ beginnt nämlid) ber großen Stuflage wegen fdjon
am ÜDonnerftag.

SJeitt uoet) Sftummern feßten wolle felbige
fofort reïlamiren, ba fpäter tttrißt ine 1)r ettt»
f prod) en werben fa tut.

Dieu ciutvcteube Stbonneuten cefjnltcu bieS &tatt
bid 1. Ottubcv fjrutid. ®tc ®ircftion.
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wendung und obgleich letzteres theurer im Preise ist, so hat es
die Vortheile, daß es gut deckt (10 Gcwichtstheile Zinkweiß
decken denselben Flächenraum wie 13 Gewichtstheile Bleiweiß)
und daß der Zinkweißanstrich durch Schwefelwasserstoffgas nicht
affizirt wird. In neuerer Zeit soll nun in dem sogen. „Litho-
vone" dem Blei- und Zinkweiß ein starker Konkurrent erschienen
sein, ja der Handelsbericht eines bedeutenden chemischen Etablisse-
ments in Deutschland glaubte s. Z. sogar annehmen zu muffen,
daß das Lithopone, welches aus Zinksnlfid und Barytsulfat be-

steht, sowohl das Blei- als das Zinkweiß allmälig ans dem
Markte verdrängen werde. — Man rühmt an diesem Ersatz-
mittcl seine Giftfreiheit, seine Farbbeständigkeit gegen Schwefel-
Wasserstoff, seine große Dcckkraft, seine llnzerstörbarkeit in der
Hitze, sein indifferentes Verhalten gegen Metalle, also alles
Eigenschaften, die es zum Oelanstriche besonders geeignet er-
scheinen lassen, außerdem aber stellt sich Lithopone im Preise
billiger als Blei- oder Zinkweiß. Versuche haben indeß ergeben,
daß Lithopone als Grnndirfarbc nicht zu empfehlen ist, indem
es der Witterung und der Zimmertemperatur nicht zu wider-
stehen vermag. Ein fachmännisches Urtheil spricht sich dahin
ans, daß sich Lithopone nicht zum Anstreichen von Fenster-
rahmen w. eigne, denn obwohl anfänglich dieses Ersatzmittel
große Dcckkraft äußere, so gehe nach Jahresfrist an Fenstern
die Farbe fast gänzlich ab, während bei Blciwcißanstrichen die

Farbe nur ans dem Wctterschenkel weiche. Gelingt es den Fabri-
kanten des Lithopone, Verbesserungen in der Herstellung des-
selben einzuführen, so ist diesem Ersatzmittel für Blei- und

Zinkweiß eine Zukunft nicht abzusprechen.

Werth von Eisenarbeiten. Der Zentner Eisenerz,
wie er aus dem Schooßc der Berge kommt, kostet 10 Rp., zu
Roheisen verarbeitet bereits Fr. 3. 75 Rp., in der Form von
Gußwaarcn Fr. 11. 25 Rp., als Stabeiscn Fr. 11. 50 Rp.,
als Blech Fr. 14. 80 Rp., als Draht Fr. 16, als Gnßstahl
Fr. 33. 50 Rp., als Messerklingen Fr. 1800 bis Fr. 2500,
als feinste Uhrfedern Fr. 7,500,000. An diesem Beispiele ersieht
man, was ein Rohprodukt durch die Arbeit an Werth gewin-
neu kann.

Prüfung auf Farbenblindheit und Gesichtssrhärse.
Dr. William Thomson, Professor der Augenheilkunde in Jesfer-
sons medizinischem Colleg ll. S., hat ein System der Prüfung
von Eisenbahnbcamten ans Farbenblindheit angegeben, nach wel-
chem die Angestellten der Pcnnsylvaniabahn bereits geprüft sind.
Der Versnchsapparat besteht aus 40 Strähnen Wolle, von denen
die mit 1 bis 20 bezeichneten grün, die mit den Nummern 21
bis 30 rosenroth und die mit den Restnummern roth gefärbt
sind. Die 40 Wollenfaden hängen nebeneinander an citier nn-
merirten Leiste und zwar auf den ungeraden Zahlen grün, rosa
und roth, und ans den geraden Nummern diejenigen mit den

Komplimentärfnrbcn. Bei der Prüfung wird dem zu Prüfenden
grüne Wolle in einigen Fuß Abstand vorgezeigt und muß er
danach alle grünen Fäden aussuchen und sie über den Nahmen
schlagen; das Gleiche geschieht dann mit den rosa und endlich
mit den rothen Bändern. Wenn hierbei außer ungeraden Zahlen
andere berührt werden, so ist das ein Zeichen von Farbenblind-
hcit. Ein ferneres Prüfnngsmittel ist folgendes: Man hält ein
mit Kobaltblau gefärbtes Glas vor die Augen des zu Prüfen-
den und läßt ihn ans eine mittelgroße, 20 Fuß abstehende Gas-
flamme sehen. Für Normalangcn erscheint eine roth gefärbte
Flamme, während bei Farbenblindheit eine mit Blau beiderseits
begrenzte Flamme sichtbar wird. — Rosa wird verwendet, weil
es von roth und blau zusammengesetzt ist und dem Farbenblinden
als blau erscheint. — Für die Schärfe des Gesichts läßt Dr.
Thomson einen Tisch rotiren, ans welchem eine Anzahl Briefe
mit großer und kleiner Schrift vertheilt ist, die der zu Prüfende
lesen muß. („Engineering", durch „Zeitung des Vereins deut-
scher Eisenbahnverwaltnnge».")

^ubmissions-Anzeiger.
1) Es wird hiemit über die Ghpser-Arbeiten, sowie über die Erstellung der

Cement-, Asphalt-, Terrazzo- und Parguctbödeu und der Cement-Treppen für das
cidg. Chemiegcbäudc in Zürich Konkurrenz eröffnet. Voranschlag und UebernahmS-
bedingungcn sind im Bureau der Bauleitung in Zürich (Polytechnikum 18b) zur
Einsicht aufgelegt. Ncbernahmsoffertcn sind dem unterzeichneten Departement bis
und mit dem S. September niichstliin bcrsiegelt und mit der Aufschrift: „Angebot
für Bauarbeiten zum eidg. Chenticgebiiude" versehet,, franko einzureichen.

Bern, St. August 188b.
Schweiz. Departement des Innern, Abtheilung Bauwesen.

2) Die Mittelländische Armenpfleganstalt in Riggisberg will eine ca. Wo
Meter lange Brunnenleitung aus Thonröhren und eine Hydrantenleitung aus guß-
eisernen Röhren von ca. 1000 Meter Länge erstellen lassen, worüber anmit Kon-
kurrcnz eröffnet wird. Hierauf Reflektirendc wollen ihre Angebote verschlossen und
mit der Aufschrift „Angebot für Brnnnenarbeiten" bis 12. September »ächsthin dem
Unterzeichneten einreichen, bei welchem das bezügliche Pflichtenhcft eingesehen wer-
den kann und welcher zu nä erer Auskunft bereit ist.

Anstalt Riggisberg, 27. August 188b. I. R o h r b ach, Verwalter.
S) Der Schnlrath von Kriestern ist Willens, für beide Schulen ca. 20 Stück

neue Schulbänke, „Largiadere-Koustruktion", erstellen zu lassen und unterstellt diese
Arbeit der Konkurrenz.^ Uebernehmer, die hierauf aspiriren, mögen ihre Offerten
bis spätestens den 7. September l. I. beim Präsidenten des Schulrathes, Herrn
I. P. Phäh, Pfarrer, einreichen, wo -in Muster und das erforderliche Mast ein-
zusehen ist.

Arbeitsnachweis-Äste
der

„Jllustr. schweizer. Handwerker-Zeitung".

2^. File jedesmalige Aufnahme eines Arbeitergesuches
von 1 Zeile sind zum Voraus nur Äü Cts. in Briefmarken
einzusenden. — Unser Blatt ist in allen Gesellenherbergen, Spi-
täleru und Grenzpolizei-Bureaux der Schweiz ausgelegt, weßhalb
Gesuche in dieser Arbeitsnachweis-Liste von bestem Erfolge sind.

Offene Stellen
kür: bei Meister:

1 Hammerschmied: B. Schoruo, Oberhammerwerk Steineu

1 tüchtiger Schreiner: A. Litscher, Sevelen (Rheinthal).
1 ZilNtN-raeiell auf Treppenarbeit: R. Giger. Banmstr., Reinach (Aargaut
2 Möbelschreiiter ans polirte Arbeiten: I. Dätwtster, Möbclschrcincr, Oftriugeu

1 Schreiner auf Bau und Möbel: PH. Schmid, Schreiner, Nicderwnl^Lohlent
1 Schreiner: W. Klingele, Sohn, Solorhurn.
2 Küfer: L. Walther-Mounard, Rolle.
2 Schreiner: Kaiser. Schreiner, Balgach.
1 Dachdecker: G. Hänggi, Rorschach.
2 Bauschlosser: A. Kolb, Oberriet (Nbeinthal).
Mehrere Steinhauer: Bach. Baumeister, Rarichach.
2 Bauschrcmcr: Z. Hübscher, Si. Galle».
1 Glaser: Bertschi, Sr. Galle», Rorschachcrstr.
1 Lithograph: I. R, Weber, Menziken (Aargau).
1 Bildhauer: A. Rast, Altarbauer, Luzcrii.
2 Mühlemacher: I. Wohnlich, Goidach.
1 Glaser: S. Schelling, Glaser, Davos-Plaiz,
1 Schreiner: I. German», Bcruhardzell.
2 Schreiner: Bruggmann in Münchwcilen.
1 Lehrsuuge: I. Mntter-Huber, Bildhauer, Nun, Zürich.

An unsere Leser.
Einsendungen jeder Art für die „Jlluftrirte

fchweiz. Handwerker-Zeitnng" müssen jeweilen
bis Mittwoch Morgen in den Händen der Re-
daktion sein, falls sie noch in die nächste Nnm-
mer aufgenommen werden sollen. Der Druck des

Bluttes beginnt nämlich der großen Ausluge wegen schon

am Donnerstag.
Wem noch Nummern fehlen wolle selbige

sofort rekln mir en, da später nicht mehr ent-
sprachen werden kann.

Neu eintretende Abonnenten erhalten dies Blatt
bis 1. Oktober gratis. Die Direktion.

^ ^ ^ ^
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